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gönd em Läbe, em Schöne und em Leide drin, uf de Grund und
lönd nöd lugg. ebs ires Herz und de Chopf duregsetzt händ oder
sälber a der Pflicht verheied, ohni zgrochse. Derig hämmer gern,
derig chömmer bruuche, allewyle und zäntume, und Gottlob gits
es hüt na, und nöd nu z Züri; und sinds Zürcher, so sinds —
mit Flyß oder ohni z welle — au bravi Schwyzer und guet Mänt-
sche, Manne oder Fraue. Si stönd im Zugluft vo der Zyt, bi Föhne
oder Byswind, wie Schiffslüüt am Strand, losed uf sMeer use
und sind parat zum Mitmache und Hälfe, de eigene und de
fronde. Traugott Vogel.

Seebuebelied.
(Astatt emen Uufsatz).

De Seebueb ischt vo gsundem Holz,
Er mag öppis verträäge,
Im Sumer bi der •grööschte Hitz,
Im Härbscht bi Wind und Rääge,
Da pugglet er am Rääberai,
Er grochset nüüd, er macht käs Gschrei,
Er weiß, me mues si lide.

De Seebueb häd e fröhlis Gmüet,
Me elias in Auge lääse.
Au wänns em emaal gchruutig gaad,
Er macht kä grooßes Wääse.
Er byßt uf dZäh und tänkt deby :

„S chund wider besser, pfyfe dry
Wär wett de Chopf la lampe!"

Er häd sHäärz uf em rächte Fläck,
Tued dWöörtli nüd abwääge,
Er macht kä grooßi Kumplimänt.
Er seid, was er wott sääge
Es töönt zwaar mängsmaal e chli ruueh,
Ja nu, das ischt am See de Bruuch,
Da mues me si draa gwäne.

Und trifft er e schööns Mäitli aa.
So tued er nüd derglyche.
Er schilet em vo wytem naa.
Wie wänn er si wuurd schüüche.
Wäg dem markt sMaitli glych was lands,
Und s näächschtmaal uf em Chilbitanz.
Wirscht gseh. so pütschets zäme

Rudolf Hägni.
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Mer störid z Züri am Litoquai. (En grüslige Name, ken Mäntsch seit Uto, es gheißt
Detliberg). Mer lueged gäge d Limmer, wo zwüsched de Türme vom Fraumöischter,
Peter und der Urania (linggs) und em Großmöischter (rächts) dure llüßt. Under em
Peterturm erchännt mer d Meise und di glych Hüüserzylete bis zum Schwert abe, wie
vorig vo der Gmüesbrugg us. De Wald dehinder hät de Retuschör anegschwindlet.
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